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2 Zur ſpeciellen Ausgabe der Pſalmenüberſichten erlaube ich mir
5 bemerken, daſs C b praktiſch geweſen wäre, den Anfangsvers an⸗

zugeben, dad 1 viele einen großen ei des Pſalteriums namentlich,
inwieweit V im Brevier vorkommt auswendig wiſſen, zur Erinnerung
aber des Anfanges edürfen.

M Umſtande, daſs vom Compendium Introduétionis bereits
die vierte Auflage nothwendig wurde (die erſte erſchien 2—0 ieg außer
dem Beweis der Gediegenheit des Buches auch noch tröſtlicher Beiſ jener
vonl allſeitigen, inimer mehr wachſenden Intereſſe Qn dieſem ſo wichtigen
Gegenſtand. In der praefatio zur erſten Auflage ſchrieb Cornely: „In
306 autenmn Compendio adornando, inprimis ꝛuvenum Ad
divinorum Uübrorum sStudium aScedentium Utilitatt Servire vellem,
maximam revitatis t Glaritatis CEUTAIII habui: Igitur
Introductionis Capita quam paueissimis verbis complecti 61 bre⸗
Viter quidem, 86d quam dilueidissime potuj, explicare, demonstrare,
Vindiceare GOnatus Sull, guo taceilius mente Compréehenderentur 61

memoöria retinerentur“. Was hier verſprochen wird, iſt auch gehalten
worden und jeder junge Theologe wird durch dieſes Buch trotz der Cou

pendiöſen Darſtellung ſicher und erfolgreich In das weite Gebiet der iſagogiſchen
Fragen eingeweiht werden. Dasſelbe enthält übrigens als Dissertatio tertla
ungefähr das, Vas man Hermeneutik nennt (Systema hermeneutiéum: Con
spectus historieae exegeseos). Aus naheliegenden praktiſchen Gründen wird

die Aufnahme dieſer Abhandlung In die „Introductio“ gewiſs illigen
müſſen, da eigens hierüber handelnde Bücher ſehr ſelten gekauft werden.
Ich habe mich aber noch nicht überzeugen können, daſs dies Stand—
punkte der Syſtematik aus gerechtfertiget iſt Den üblichen Themen der
ſpeciellen Einleitung iſt immer ein eigener Paragraph de praecipuis
Commentarlis Catholicis 3u den Hetreffenden Schriften angefügt, V dem
ſich eine mit luger uswahl verzeichnete Literatur vorfindet. Das finde
ich deshalb beſonders wichtig, weil der Mangel N Intereſſe oft der
Unkenntnis un der Literatur zuzuſchreiben iſt Sehr dankenswert In auch
die Appendices, aus welchen ich die berühmten Litterae encyelicae
„Providentissimus Deus“ Leo IIIL über das Studium der eiligen
Schrift, die kurze, aber ehr klare Abhandlung: De inspiratione librorum
SACFPOTUIII (S 7—6 die Facſimile mehrerer alter Schriftcodizes
und die Chronologiae aetatis apostolicae hervorhebe. eder Prieſter, der
elin ſolches Buch, auch wenn eS ern Compendium iſt, ruhig durcharbeitet,
wird den Nutzen an ich ſelbſt erfahren; möge das bei recht vielen der Fall ſein —

Prof Dr e Abfalter.Salzburg.
Recht, Naturrecht und poſitives Necht .  Eine ritiſche Unter⸗

2
uchung der Grundbegriffe der Rechtsordnung von Victor Cathrein
8 184 Herder'ſche Verlagshandlung, Freiburg B., 1901 2.80

740 3.36, geb 3.50 4.20
Vorliegende Schrift bildet eine gänzlich umgearbeitete, erweiterte Us

gabe der Abſchnitte über allgemeine Rechtslehre Aus Cathreins Moral-Philo⸗
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 190
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ſophie Der Verfaſſer beſchäftigt ich zunäch mit zwei Vorfragen In ezug
auf Gegenſtand und eethode rechtsphiloſophiſcher Forſchung (Gibt eS einen
allgemein giltigen Rechtsbegriff? Welches iſt die richtige ethode der Er
forſchung? S 8 — 26); erläutert hierauf die egriffe Gerechtigkeit und Recht
———

6⁵ 26 — 75 und handelt dann (von S 75 bis Schluſs) den Quellen
de  O Rechtes. In dieſem letzten Abſchnitte indet der Verfaſſer Veranlaſſung,
ausführlich die Lehre vont Naturrechte (Gſchichte des Naturrechtes, poſitive
Darlegung des Raturrechtes, Widerlegung von Einwendungen; zUur Dar
ſtellung zu bringen.

Als Naturrech im und eigentlichen Sinne bezeichnet der
Autor Seite 125 die Geſammtheit der natürlichen Sittengeſetze, welche
ſich auf das geſellſchaftliche Leben der enſchen beziehen, und ihnen vor

ſchreiben, allen anderen das Ihrige zu geben 8 Naturrecht ſich un
die zwei Rechtsgebote zuſammenfaſſen: *7 —  D  U edem das Seinige geben“
und „Du niemand unrecht thun

7⁴ Nur die allgemeinen Rechtsgrund⸗
ätze ſammt den nothwendigen und ſicheren Schluſsfolgerungen daraus 9e⸗
hören zum Naturrecht. * Urch da Naturrecht nich genügend beſtimmt
iſt, gilt erſt dann als Recht, das poſitive Geſetz leſe Beſtimmung
getroffen hat —  (6— 1 WV den Einwand der Rechtspoſitiviſten, daſs die
Obrigkeit nur da poſitive Recht zu handhaben habe, erwidert Cathrein
—  —  V [ ＋

an muſs unterſcheiden zwiſchen (CUI oberſten 9  I  chter, der
ugleich Geſetzgeber iſt, und den anderen Richtern, die ¹⁰ angeſtellte Be
amte ſind Der Geſetzgeber muſs Oei Erlaſs ſeiner Geſetze auf das Natur
recht Rückſicht nehmen. Die übrigen Richter aber, die bloß angeſtellte
Beamte ſind, und vertragsmäßig nach den poſitiven Geſetzen zu urtheilen
haben, dürfen allerdings nie das beſtehende poſitive Geſetz urtheilen“.
Auch als ſubſidiäres Lecht kann bei vorhandenen Lücken des poſitiven
Rechtes wenigſtens Iun der Strafrechtspflege da  UD Naturrecht nich nehr zur
Anwendung kommen 6 161

Wie alle Schriften Cathreins ſo zeichnet ich auch die vorliegende
urch eine gewiſſe Lebendigkeit und Eleganz der Darſtellung aus. Auch die
neueren und neueſten Monographien der Gegner (Bergbohm, Neukamp,
Stammler) fanden Berückſichtigung.

Graz. Dr Haring.
10) Die Einſetzung des eiligen Abendmahle als Be

vei Ar die Chriſti on der heol acultâ 5
ürzburg gekrönte Preisſchrift von Dir theol Johannes Hehn, rieſter
der Diöceſe Würzburg. XIV und 270 S Würzburg, 1900, Valentin
auch —3.— 3.60

Die lufgabe, velche ich vorliegende Arbeit ſtellt, ſcheint einen Wider  2  —
pruch zu enthalten und Unmögliches 3u ordern Denn offenbar hat der
Glaube an das Geheimnis des Altares die Ueberzeugung von der Gottheit
I zur Vorausſetzung und kann nicht umgekehrt zUr Grundlage eines
Beweiſes für etztere gemacht werden. Der ſcheinbare Widerſpruch löst ſich,

man die ——— chrift * betrachtet. Darnach iſt Ausgangspunkt


